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Was würden wir nur tun, wenn wir für all 
die Daten, mit denen wir tagtäglich um-
gehen, keinen Speicherplatz hätten? Wer 
kann sich heute noch ein Leben ohne 
Cloud vorstellen? Wie ist es möglich, 
dass unsere hybride Arbeitssituation pro-
duktiv ist und bleibt? Auch wenn diese 
Fragen in unterschiedliche Richtungen 
zielen – eines haben sie gemeinsam: Oh-
ne die Kapazitäten und Technologie mo-
derner Rechenzentren wären diese Fra-
genstellungen nicht lösbar. Umso wichti-
ger ist es, sich mit den Herausforderun-
gen und der Zukunft von Rechenzentren 
zu beschäftigen. 

Denn das Einzige was in diesen Zeiten 
sicher ist, ist der konstante Wandel. 
Schon allein durch die voranschreitende 
Digitalisierung ergeben sich permanent 
neue Anforderungen und Situationen, in 
deren Mittelpunkt dabei immer die IT-
Strukturen und Rechenzentren stehen. 
Ohne sie wäre dieser Fortschritt nicht 

möglich. Doch wie steht es um die deut-
schen Rechenzentren? Was macht sie aus 
und wo geht die Reise hin?

Grundsätzlich kann man sagen, dass der 
Großteil der Unternehmen heutzutage be-
züglich einer sicheren und rechtskonfor-
men Datenspeicherung sensibilisiert sind. 
Das gilt nicht nur in Bezug auf den 
DSGVO-konformen Umgang mit perso-
nenbezogenen Daten und den damit ver-
bundenen Problemen bei der Nutzung 
von Clouddienstanbietern in Drittstaaten, 
sondern auch das Thema Nachhaltigkeit 
spielt eine zunehmend wichtige Rolle bei 
der Auswahl von Dienstleistern. Der Saar-

brücker Softwarehersteller eurodata bei-
spielsweise, betreibt seine Cloudlösungen 
im unternehmenseigenen ISO-zertifizier-
ten Hochleistungsrechenzentrum, das u.a. 
die „Grüne Hausnummer“ für sein nach-
haltiges Energiekonzept erhalten hat. Die-
sen umweltbewussten Umgang wissen 
viele Kunden sehr zu schätzen – und das 
nicht erst, seit das Buzzword Nachhaltig-
keit Einzug gehalten hat, sondern bereits 
seit Ende der 90er Jahre.

Auch Rechenzentren müssen  
flexibel sein
Wie aber kann ein Rechenzentrum, die 
aktuellen Anforderungen und Erwartun-

DAS RECHENZENTRUM 
VON MORGEN
ALLESKÖNNER ODER KRITISCHER ERFOLGSFAKTOR?

➤  Fortlaufende Zertifizierung nach 
ISO 9001 sowie der ISO 27001 
und ISO 22301, inkl. Monitoring 
und Ressourcen-Vermessung

➤  IT-Services und Betrieb basieren auf 
ITIL-Framework

➤  Deutsche Datenschutzvorgaben so-
wie EU-Datenschutzgrundverord-
nung werden erfüllt

➤  Hochverfügbare und redundante  
Internet-Anbindungen über multiple 
10-Gbit-Anbindungen unterschied- 
licher Carrier

➤  Getrennte Wegführung über redun-
dante Glasfaserstrecken, inkl. räum-
lich getrennten Gebäudezugängen 
Public- und Private Cloud verfügbar 
und mit Hybrid Cloud kombinierbar

➤  Geschäftsprozesse können in daten-
schutzkritische sowie -unkritische Ar-
beitsabläufe unterschieden werden

➤  Absicherung durch fortschrittliche 
Gebäude-Techniken und 
24/7/365 Überwachung

➤  Absicherung der Spannungsversor-
gung durch USV Anlagen und Tra-
fos sowie Notstromdiesel-Technik 
sowie eine redundante Stromfüh-
rung

➤  intelligente Videoüberwachung, res-
triktive Zugangskontrollen, Brand-
meldeanlagen sowie Brandfrüher-
kennung
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gen erfüllen, die einerseits durch einen 
kontinuierlich steigenden Leistungsbedarf 
der Kundensysteme und andererseits 
durch ein immer stärker in den Mittel-
punkt der öffentlichen Wahrnehmung tre-
tendes Umweltbewusstsein entstehen? Im 
konkreten Fall des Saarbrücker Rechen-

zentrums wird etwa die durch die Küh-
lung entstehende Wärme in den Ge-

bäudekreislauf zurückgeführt, 
um die angegliederten Büros 
zu heizen. Darüber hinaus wer-

den nur energieschonende, mo-
dulare Elemente eingesetzt, die so 

konzipiert sind, dass sich im Falle neuer 
Entwicklungen, die Rechenzentrums-
Hardware sukzessiv austauschen lässt. 

Grundvoraussetzung für die ausfallsiche-
re Bereitstellung von Rechenzentrumka-
pazitäten und Dienstleistungen, die über 
das Internet als Cloudlösungen angebo-
ten werden, ist eine mehrfach redundan-
te Anbindung des Backbones an unter-
schiedliche Internetprovider und damit 
an unterschiedliche DCIX-Knoten. 

Hinzukommt, dass die Kapazitäten eines 
Rechenzentrums skalierbar sein sollten. 
Das ist gerade vor dem Hintergrund des 
zunehmenden Einsatzes von Cloudlösun-
gen und des mobilen Arbeitens nicht zu 
unterschätzen. Vor allem wenn man be-
denkt, dass ein Rechenzentrum nie aus-
fallen darf. 

Die doppelte Absicherung ist auch beim 
eurodata-Rechenzentrum garantiert. Zu-
sätzlich zu einem zweiten, separaten Re-
chenzentrum in Saarbrücken werden die 
Backups aller Daten, sogar noch in einem 
weiteren Rechenzentrum gesichert.  

Man muss aber auch bedenken, 
dass die Anforderungen wie 
Geschwindigkeit, Skalier-
barkeit, Auslastung, Pro-
duktivität an Rechenzent-
ren stetig wachsen. Ergo 
muss es den Betreibern 
gelingen, ihre Dienstleis-
tung anzupassen und dass, 
ohne in den Betrieb einzu-

greifen; ein Kunststück, dass absolute 
Profis voraussetzt. 

Neue Möglichkeiten dank KI 
Spätestens an dieser Stelle kommen die 
innovativen Möglichkeiten der Künstli-
chen Intelligenz hinzu. Dieser Aspekt ist 
so mächtig und weitreichend, dass man 
ihn inhaltlich kaum zusammenfassen 
kann. Eines aber ist all den Facetten, die 
KI für Rechenzentren mit sich bringt ge-
meinsam: Sie optimieren immerzu und 
sorgen so an den unterschiedlichsten Stel-
len für signifikante Vorteile – für den Re-
chenzentrumsbetreiber, die Kunden und 
letztlich auch die Umwelt. Ein Beispiel: 
Zum Speichern werden in den Rechen-
zentren Maschinen auf Servern platziert. 

Diese Maschinen haben bestimmte Grö-
ßenanforderungen und es ist leicht vor-
stellbar, dass zwischen den einzelnen 
Maschineninstanzen immer wieder Ka-
pazitäten frei sind, die man mit Speicher 
bestücken könnte. Diese Lücken lassen 
sich über KI ermitteln und dann sogar zu 
Geld machen. Amazon beispielsweise 
verkauft diesen Platz als „Spot-Instanzen“ 
zu einem günstigeren Preis. 

Hier zeigt sich, dass es heute nicht mehr 
ausreicht, ein Rechenzentrum sorgfältig 
zu planen und zu betreiben, sondern 
dass bestehende Prozesse und Prinzipien 
immer wieder – und zwar in immer kür-
zeren Zyklen – überdacht werden müs-
sen. Menschen ist es kaum mehr möglich 
das oben genannte Szenario in einem 
festen Zeitraum zu überblicken und kon-
sequent zu optimieren. Hier kann man 
heute schon auf Algorithmen vertrauen 
und deren Vorteile nutzen. So hilft etwa 
der von Red Hat mitentwickelte OptaPla-
ner, den Einsatz von Maschinen bestmög-
lich zu planen und immer wieder anzu-
passen: Die KI des OptaPlaners ist in der 
Lage, innerhalb kürzester Zeit freien Platz 
zu identifizieren und so für die optimale 
Auslastung zu sorgen. 

Trends 2025
Trotz der intensiv genutzten Möglichkei-
ten lassen sich neue Trends identifizieren, 
die in den kommenden Jahren eine wich-
tige Rolle spielen werden, nicht zuletzt 
durch die CO²-Steuer und Edge-Compu-
ting, was der Entwicklung der Rechen-
zentren einen enormen Schub verleihen 
wird. Zukünftig wird auch der Einsatz 
regenerativer Energien zunehmen, Wär-
me noch gezielter genutzt werden und 
die Etablierung von Stoffkreisläufen an 
Bedeutung gewinnen.

Dr. Dirk Goldner

CHECKLISTE: 

Was muss man bei der  
Wahl eines Rechenzentrums 
beachten?

➤  Es sollte in jedem Fall über  
eine ISO 27001 Zertifizierung 
verfügen, mit breitem Geltungs-
bereich

➤  Der Standort sollte in Deutsch-
land sein und der Zugriff auf 
Daten im Supportfall nur aus 
der EU (DSGVO-konform) erfol-
gen können

➤  Die zu hostende Datenmenge 
sollte flexibel skalierbar sein

➤  Auf welchen Ebenen (Basisinf-
rastruktur, Server, Software, 
Hardware) wird Datenverfüg-
barkeit garantiert?

➤  Welche Nachhaltigkeits-Kon-
zepte und Energieeffizi-
enz-Strategien gibt es?

GRUNDSÄTZLICH KANN MAN SAGEN, DASS DER 
GROSSTEIL DER UNTERNEHMEN HEUTZUTAGE  
BEZÜGLICH EINER SICHEREN UND RECHTSKONFOR-
MEN DATENSPEICHERUNG SENSIBILISIERT SIND.

Dr. Dirk Goldner, Vorstand eurodata AG, www.eurodata.de
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